Kirche kritisiert Kongreß der Zeugen Jehovas in der AOL-Arena

Sie sind in die Hamburger AOL-Arena gekommen, um zu beten und um zu predigen. Und sie warten auf das Ende. Nicht auf das Ende der Fußball-Sommerpause, sondern auf das Ende der Welt. Auf die Apokalypse. Bis Sonntag dauert der Kongreß der Zeugen Jehovas, der zeitgleich in fünf Städten stattfindet (auch: Dortmund, Leipzig, Frankfurt und München). Das Motto: "Befreiung greifbar nahe". Allein in Hamburg werden täglich fast 40 000 Menschen zu der Massenveranstaltung erwartet. Doch die öffentliche Kritik an der religiösen Gruppe ist unüberhörbar.

Die evangelische Kirche warnt davor, die Zeugen Jehovas als Glaubensgemeinschaft zu bezeichnen. "Das ist eine Sekte, eine totalitäre, extreme Organisation, die keine anderen Glaubensrichtungen toleriert und ihren Glauben dogmatisiert", so Pastor Wolfgang Voigt (Wellingsbüttel), Stellvertreter der Sektenbeauftragten der Nordelbischen Landeskirche: "Die züchten eine Monokultur Gleichgesinnter." Ihre wörtliche Auslegung der Bibel sei "unmöglich."

Die Sektenbeauftragte der Innenbehörde, Ursula Caberta, bezeichnet die Zeugen Jehovas als "Verführer mit einer Heilslehre", die von der derzeitigen allgemeinen Verunsicherung der Menschen profitieren. Die Unterordnung aller politischen und gesellschaftlichen Strukturen gegenüber ihres fundamentalistischen Glaubens stehe in direktem Gegensatz zur freiheitlichen demokratischen Gesellschaft. Und: "Ihre glaubensbedingte Ablehnung von Bluttransfusionen auch für Kinder ist eine Gefährdung von menschlichem Leben."

Die Zeugen Jehovas interpretieren die Bibel wörtlich und entsagen sich allen politischen und gesellschaftlichen Strukturen, sie wählen nicht und treten keinen Vereinen bei. Im Mittelpunkt ihres Lebens steht ihr Glaube, dessen wesentlicher Bestandteil die Missionsarbeit und das Warten auf die Apokalypse ist. Die Zentrale der Kirche sitzt in Brooklyn, New York. In Deutschland gehören nach eigenen Angaben etwa 210 000 Menschen der religiösen Gruppe an, in deren Schriften andere Konfessionen als "Werkzeuge Satans" und "Hure Babylons" bezeichnet werden.

Und jetzt haben sie die AOL-Arena gemietet. Was sagt der Stadionleiter der AOL-Arena, Kurt Kregel, dazu, daß Fundamentalisten vor der Nordtribüne des Stadions Menschen taufen und sie so in ihre Sekte aufnehmen? "Die Stadt hat früher auch mit den Zeugen Jehovas zusammengearbeitet. Diese Veranstaltung hat für uns den gleichen Stellenwert wie ein Konzert."
---------------------------

Sehr geehrte Frau Birlenberg,
 gern dürfen Sie den Artikel auf Ihrer Website veröffentlichen. Bitte nennen Sie dabei die Quelle „Hamburger Abendblatt“ und verlinken Sie den Quellenhinweis auf www.abendblatt.de 
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